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Vorbemerkung 
 
Die Ergebnisse des diesjährigen Berichts stehen unter dem Einfluss der Corona Pandemie. 
Die Statistiken zur psychosozialen Begleitung Substituierter in Niedersachsen erfolgt zu-
nächst in bekannter Form hier wird nur vereinzelt auf die Auswirkungen der Pandemie ein-
gegangen. Im Resümee werden die Ergebnisse zu den äußeren Umständen in Bezug gesetzt.  
 
Die Anzahl der gemeldeten Substitutionspatient*innen ist in Deutschland seit Beginn der Mel-
depflicht im zentralen Substitutionsregister des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizin-
produkte (BfArM) bis zum Jahr 2010 kontinuierlich angestiegen. Seit 2011 ist die Anzahl weit-
gehend gleich geblieben. Sie betrug am 1. Juli 2020 81.300 Patienten. In Niedersachsen waren 
zu diesem Zeitpunkt insgesamt 7.758 Patienten registriert. Das sind etwa 10%. 
 
Durch die insgesamt im Zeitablauf gestiegenen Behandlungszahlen sind gleichzeitig auch die 
Betreuungszahlen substituierter Opiatabhängiger bis 2014 Jahren erheblich angewachsen. 
Seitdem ist sie auf hohem Niveau leicht rückläufig. 
 
Eine psychosoziale Betreuungsmaßnahmen ist seit der Novellierung der Betäubungsmittel-
Verschreibungsverordnung (BtMVV) in 2017 nicht mehr im Rahmen der substitutionsgestütz-
ten Behandlung Opiatabhängiger obligatorisch, soll aber empfohlen werden. Rechtsgrundlage 
ist die „Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses zu Untersuchungs- und Behandlungs-
methoden der vertragsärztlichen Versorgung“ (kurz „Richtlinie Methoden vertragsärztliche 
Versorgung“). 
 
Die Fachkräfte für die psychosoziale Betreuung (PSB) von Substituierten sind in Niedersachsen 
an die Fachstellen für Sucht und Suchtprävention (FSS) angebunden. Sie werden auf der 
Grundlage der Richtlinie des Landes Niedersachsen zur Gewährung von Zuwendungen an die 
Fachstellen für Sucht und Suchtprävention (VORIS 21069) durch das Land gefördert,.  
 
Als Qualifikation für die psychosozialen Betreuungsfachkräfte wird in der Förderrichtlinie des 
Landes eine abgeschlossene Ausbildung in den Fächern Sozialarbeit und/oder Pädagogik, Psy-
chologie und Beschäftigungs- oder Arbeitstherapie empfohlen (vgl. Anlage PSB zu Ziffer 4.2 
der Richtlinie). 
 
Koordiniert wird die Arbeit der PSB-Fachkräfte durch die Niedersächsische Landesstelle für 
Suchtfragen (NLS). Mindestens zweimal jährlich treffen sich die Fachkräfte auf Landesebene 
unter Leitung der NLS. In der Regel nehmen auch Vertreter*innen aus dem Niedersächsischen 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung (MS) daran teil. Darüber hinaus gibt 
es zwei Regionalgruppen in Niedersachsen (Nordwest und Südost), die mehrmals jährlich zu 
fachspezifischen Fragen in ihren Regionen zusammenkommen. Hier findet ein regelmäßiger 
fachlicher Austausch der Fachkräfte untereinander in den Regionen statt. 
 
Die diamorphingestützte Substitutionsbehandlung für Opiatabhängige ist seit 2009 per Gesetz 
zugelassen. Dabei ist u.a. gesetzlich geregelt worden, dass Diamorphin (pharmazeutisch her-
gestelltes Heroin) unter engen Voraussetzungen als Betäubungsmittel im Rahmen der Substi-
tutionsbehandlung von Schwerstopiatabhängigen verschrieben werden kann. In den ersten 
sechs Monaten der Behandlung sind Maßnahmen der psychosozialen Betreuung zwingend 
vorgeschrieben.  
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Diese Form psychosozialer Betreuung im Rahmen einer diamorphingestützten Substitutions-
behandlung zählt allerdings nicht zu den Aufgaben der landesgeförderten PSB-Fachkräfte in 
Niedersachsen.  
 
 
1. Stellen-/Stundenumfang 
 
Die Erhebung unter den Fachkräften für die psychosoziale Betreuung Substituierter in Nieder-
sachsen wird seit dem Jahr 2000 regelmäßig durchgeführt. Der vorliegende Bericht 2020 ist 
die 21. Datenerhebung in ununterbrochener Folge. Damit verfügt Niedersachsen über einen 
guten Längsschnittvergleich über die Entwicklung in der psychosozialen Betreuung Substitu-
ierter (PSB). 
 
Als Auswertungsbasis für das Jahr 2020 dienen die Rückmeldungen aus 47 Einrichtungen in 
Niedersachsen. Beachtlich ist eine hohe Konstanz in der Beteiligung an der Erhebung und eine 
große Bereitschaft zur Rückmeldung aus den Fachstellen für Sucht und Suchtprävention.  
 
Die Erhebung über die Arbeit der Fachkräfte in der Substitutionsbetreuung ergab, dass die 
Fachkräfte in ihren Einrichtungen im Substitutionsbereich in 2020 insgesamt 1.609 (2019: 
1.670) Stunden wöchentlich als Arbeitsleistung erbracht haben. Das entspricht umgerechnet 
(bei einer pauschal zu Grunde gelegten 38,5-Std-Woche) dem Umfang von 41,8 Vollzeit-Stel-
len. Der Stunden- und Betreuungsumfang für die Substitutionsbetreuung hat sich landesweit 
im Vergleich zum Vorjahr leicht verringert (2019: 43,4). 
 
Zu berücksichtigen ist, dass die registrierten Wochen-Arbeitsstunden für die PSB Substituier-
ter in ganz unterschiedlichen Arbeitsverhältnissen zu sehr verschiedenen Stellenanteilen er-
bracht werden. Das Spektrum erstreckt sich je nach der Höhe der zur Verfügung stehenden 
Fördermittel von Vollzeit- über Teilzeitanstellungen bis hin zu Honorarverträgen für die stun-
denweise Vergütung der geleisteten Arbeit in der Betreuung Substituierter.  
 
Zum Vergleich der in der Substitutionsbetreuung geleisteten Arbeit in Niedersachsen lassen 
sich die bundesweiten Daten des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizinprodukte 
(BfArM) heranziehen. Demnach wurden bundesweit zum Stichtag 1. Juli 2020 etwa 81.300 
Opiatabhängige mit einem Substitut behandelt wurden. Für Niedersachsen verzeichnete das 
vom BfArM geführte Substitutionsregister zum Stichtag 1. Juli 2020 7.758 Patienten, das wa-
ren 48 weniger als im Vorjahr.  
 
Die Zahl der substituierenden Ärzte in Niedersachsen wird 2020 mit 249 ausgewiesen. Sie ist 
nach dem Rückgang der Vorjahre erneut um neun Ärzte gesunken. So ist die Relation "Patien-
ten je Arzt" für Niedersachsen nahezu konstant: das Verhältnis ist leicht gestiegen und beträgt 
nun im Durchschnitt 31,2 Patienten pro Arzt (2019: 30,3). Niedersachsen liegt hier im Bundes-
vergleich im Mittelfeld. Bundesweit beträgt die durchschnittliche Anzahl der gemeldeten Sub-
stiutionspatient*innen pro substituierendem Arzt 31,9. 
 
Im Hinblick auf das Betreuungsverhältnis stellt sich die Situation in Niedersachsen folgender-
maßen dar: Auf 4.072 betreute Substituierte in 2020 entfallen 41,8 Vollzeitstellen für Fach-
kräfte, die Substituierte psychosozial betreuen. Damit ergibt sich ein im Vergleich zum Vorjahr 
leicht rückläufiger durchschnittlicher Betreuungsschlüssel für das Jahr 2020 für Niedersachsen 
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von etwa 1 zu 95. Zum Vergleich: Im Jahr 2001 lag der Betreuungsschlüssel bei 1 zu 60, er ist 
seitdem starkangestiegen. 
 
Ausgehend von den durch die Fachkräfte in 2020 dokumentierten 4.072 betreuten Substitu-
ierten (Vorjahr 4.339) ist festzuhalten, dass etwa 52% aller Substituierten in Niedersachsen 
durch die Kräfte der Fachstellen für Sucht und Suchtprävention fachgerecht betreut werden. 
Diese Quote  ist im Vergleich zum Vorjahr (61%) gesunken. Viele substituierte Menschen wei-
sen multiple Problemlagen wie Komorbiditäten, Schulden oder soziale Probleme auf, die mit 
der Vergabe eines Ersatzstoffes allein nicht behandelt werden können. Die psychosoziale Be-
treuung steigert daher die Aussichten einer erfolgreichen Substitutionsbehandlung nachhal-
tig.1 
 
 
 
2. Klientel 
 
In der NLS-Erhebung wurden für das Jahr 2020 insgesamt 4.072 Substituierte registriert (2019: 
4.339), die durch qualifizierte Fachkräfte in den Suchtberatungsstellen psychosozial betreut 
werden. Gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl der Betreuten um 6% gesunken. Die Anzahl der 
betreuten Substituierten bewegt sich trotz leichtem kontinuierlichen Rückgangs insgesamt auf 
einem im Zeitablauf vergleichsweise konstant hohen Sockel.  
 

 
 

 
Überwiegend Männer 
Von den 2020 registrierten substituierten und gleichzeitig betreuten Personen sind 76,3% 
männlichen und 23,7% weiblichen Geschlechts. Das Geschlechterverhältnis erweist sich als 
ebenfalls im Zeitablauf sehr stabil.  
 

                                                             
1 DHS Positionspapier, „Psychosoziale Betreuung Substituierter“, Hamm 2010 https://www.dhs.de/fileadmin/u-
ser_upload/pdf/dhs_stellungnahmen/2011-01-10_Positionspapier_PSB_-_Endfassung.pdf  
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Migrationshintergrund 
Der Anteil von Ausländer*innen unter den betreuten Substituierten ist seit Jahren relativ kon-
stant. Im Vergleich zum Vorjahr (9.3%) stieg er im Berichtsjahr leicht auf 9,7% an. 341 Perso-
nen (oder 10,9%) der männlichen Klientel und 4,2% der weiblichen Klientel Substituierter 
(41 Personen) haben einen Migrationshintergrund. Dies bedeutet, dass sie selbst oder zumin-
dest ein Elternteil nach Deutschland eingewandert sind. Auch die Verteilung der Geschlechter 
unter den betreuten Substituierten mit Migrationshintergrund ist im Vergleich zum Vorjahr 
kaum verändert. 
 

 
 
Der Anteil der Aussiedler*innen unter den psychosozial betreuten Substituierten ist mit 14% 
im Berichtsjahr im Vergleich zum Vorjahr erneut leicht gesunken (2019: 15,2%). Der Anteil der 
männlichen Aussiedler im Jahr 2020 an der Gesamtzahl der Substituierten Männern betrug 
15,9% (495 Personen). Dies bedeutet eine Aksenkung um gut zwei Prozentpunkte (2019: 
17,5%). Von allen Frauen, die substituiert werden, sind 76 Personen Aussiedlerinnen (2019: 
92). Dies entspricht einer Quote von 7,9% der substituierten Frauen (Vorjahr 8,3%). Die Ge-
schlechterverteilung innerhalb dieser Gruppe ist konstant. Der Anteil der Frauen innerhalb der 
Aussiedler*innen beträgt im Berichtsjahr 13,3%, der der Männer 86,7%.  
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Der Altersdurchschnitt verschiebt sich weiter nach oben  

Zwei von drei psychosozial Betreuten sind zwischen 26 und 45 Jahren alt. Im Einzelnen sieht 
die Altersverteilung im Jahre 2020 wie folgt aus: 

 etwa 3 von 100 Klient*innen sind jünger 26 Jahre    (   120 Pers.) 
 ein knappes Fünftel ist im Alter zwischen 26 bis 35 Jahren   (   686 Pers.) 
 zwei Fünftel sind zwischen 36 und 45 Jahre alt     (1.595 Pers.) 
 über 40% der Klient*innen ist älter als 46 Jahre.    (1.619 Pers.) 

 

 
 

Aufgrund gesetzlicher Vorgaben gibt es so gut wie keine minderjährigen psychosozial betreu-
ten Substituierten. In 2020 wurde entsprechend nur ein minderjähriger Substituierter psycho-
sozial betreut (Vorjahr: 0). Der Anteil der über 55-Jährigen betrug in 2020 14,1% (566) nach 
11,5% (498) in 2019. Zu erkennen ist eine kontinuierliche Verschiebung des Altersdurch-
schnitts nach oben.  
 
 



 

PSB 2020 9

Zwei Drittel der betreuten Substituierten ohne Arbeit 
Die Arbeitssituation der Betreuten lässt sich wie folgt beschreiben:  
 Etwa jede*r Fünfte (21,4%) steht in einem Arbeitsverhältnis  
 Ein Sechstel der Gesamtklientel der betreuten Substituierten steht entweder in einem 

Ausbildungsverhältnis (Berufsausbildung, Studium - 50 Personen = 1,2%), bezieht eine 
Rente (11,4%), ist Hausfrau/-mann oder zählt zu der Gruppe der sonstigen Nichterwerbs-
personen (4,8%). 

 Etwa drei von fünf Personen (59,6% oder 2.427) sind ohne Arbeit, d.h. sie beziehen ent-
weder ALG II (54,7%) oder ALG I (4%) oder sie befinden sich in einer beruflichen Reha 
(1%).  

 

 
 

3. Substitution 
 
Die Substitutionsdauer betrug im Berichtsjahr bei 12,7% der psychosozial begleiteten Substi-
tuierten ein Jahr oder weniger. Bei 13% der psychosozial begleiteten Substituierten lag die 
Substitutionsdauer zwischen einem und zwei Jahren und bei 10,7% zwischen zwei und drei 
Jahren (Tabelle). Die Anzahl derer, die länger als drei Jahre substituiert wurden stieg leicht 
an. 
 

 
 
Zuwachs der langjährig psychosozial betreuten Substituierten 
Bemerkenswert ist der hohe Anteil und auch der weitere Zuwachs derjenigen, die fünf Jahre 
oder länger substituiert werden: Diese Gruppe ist zahlenmäßig um ein Vielfaches größer als 
etwa die Gruppe mit vier bis fünfjähriger Substitutionsdauer (374 Personen). Im Vergleich zum 
Vorjahr hat diese Gruppe erneut zugenommen. 

Substitutionsdauer
 (Angaben in %) 2016 2017 2018 2019 2020
0 - 12 Monate 14,6 13,0 14,5 12,7 12,7
13 - 24 Monate 14,1 12,7 13,1 13,0 13,0
25 - 36 Monate 12,3 13,1 11,7 12,2 10,7
37 - 48 Monate 11,2 11,6 11,1 11,7 11,8
49 - 60 Monate 9,7 10,1 9,9 10,0 10,0
61 + Monate 38,1 39,5 39,8 40,4 41,3
N = 4.785 4.718 4.444 3.967 3.967
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
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Steigende Betreuungsdauer 
Analog zur Substitutionsdauer ergibt sich hinsichtlich der Betreuungsdauer das folgende Bild: 

 seit einem Jahr betreut werden 19,2% (725 Personen); (2019: 18,0% oder 688 Perso-
nen). 

 seit 13 bis 24 Monaten betreut werden 11,8% (445); (Vorjahr: 510 Personen oder 
13,3%). 

 69% der Substituierten werden länger als zwei Jahre betreut. 
 

Hinsichtlich der Länge der Betreuungsdauer ergibt sich im Zeitablauf folgende Entwicklung: 
 

 
 

Auffällig ist das stetige Anwachsen der Betreuungen, die fünf Jahre und länger andauern: von 
11% in 2005 auf inzwischen fast 37% in 2020. Die Substituierten werden zunehmend über 
lange Zeiträume / dauerhaft psychosozial betreut. 

 

Betreuungsdauer
 (Angaben in %) 2016 2017 2018 2019 2020
0-12 Monate 19,2 18,3 19,6 18,0 19,2
13-24 Monate 15,7 14,2 14,6 13,3 11,8
25-36 Monate 12,7 12,9 12,3 13,4 11,2
37-48 Monate 11,6 11,4 11,2 11,6 11,3
49-60 Monate 9,8 9,4 9,5 10,0 9,9
über 61 Monate 31,0 33,8 32,7 33,8 36,7
N = 4.843 4.621 4.489 3.832 3.785

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
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Weniger Kurzkontakte  
In 2020 gab es signifikant weniger Kontakte zwischen den PSB Fachkräften und des Substitu-
ierten. Dies liegt in den Kontaktbeschränkungen durch die in 2020 aufgetretene Corona Pan-
demie begründet. 
Insgesamt fanden in Niedersachsen im Rahmen der psychosozialen Betreuung Substituierter 
44.468 Einzelkontakte mit Klient*innen statt. Das Ergebnis liegt unter dem Ergebnis aus dem 
Vorjahr (ca. 47.000). Hinzu kommen 5.789 Gruppenkontakte, deren Anzahl bedingt durch die 
Kontaktbeschränkungen während der Corona Pandemie von 8.675 im Vorjahr deutlich gesun-
ken ist. so dass es im Jahr 2020 in Niedersachsen 50.257 Kontakte mit Klient*innen durch die 
psychosozialen Begleitfachkräfte gab; das sind 11% weniger als 2019 (55.847). 
 
Die Einzelkontakte der Klient*innen zusammen mit Angehörigen (630) sanken im Vergleich 
zum Vorjahr (767), auch dies liegt in den Kontaktbeschränkungen während der Corona Pan-
demie begründet. Im Gegensatz dazu stiegen die sonstigen Einzelkontakte, die in 2019 eine 
Größenordnung von 6.300 ausmachten auf 7.152 an.  
 
In den Einrichtungen gab es zudem so genannte Kurzkontakte, die oftmals bei der Vergabe 
des Substitutionsmittels anfallen. Kurzkontakte haben eine Dauer von unter 10 Minuten. Die 
Anzahl der Kurzkontakte dieser Art mit Klient*innen sank in 2020 im Vergleich zum Vorjahr 
(von 63.548 auf 38.525). Ein zentraler Grund hierfür liegt in der vermehrten Take Home 
Vergabe unter Pandemiebedingungen. Kurzkontakte finden häufig wärend der Vergabe des 
Substituts statt, zu dieser mussten die Klient*innen in 2020 wesentlich seltener erscheinen. 
 
In der Addition ergeben sich damit für das Berichtsjahr insgesamt nahezu 90.000 Kontakte zu 
Klient*innen, die von den Fachkräften der psychosozialen Betreuung in den Einrichtungen der 
ambulanten Sucht- und Drogenhilfe stattfanden. Die Verringerung ist vor allem auf die nur 
zeitweise möglichen Gruppenkontakte zurückzuführen. 
 
 
4. Betreuungssbeendigungen 
 
Knapp 40% der Betreuungen wurden planmäßig beendet, d.h. nach dem Behandlungsplan 
(22%) bzw. durch planmäßige Vermittlung oder Verlegung der Klient*innen (14%). Die Anzahl 
der planmäßigen Beendigungen lag leicht unter dem Vorjahresstand. 591 Behandlungen wur-
den vorzeitig beendet, zumeist ohne therapeutisches Einverständnis (292 Fälle). 
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Die Abbruchquote der Behandlung durch die Klient*innen betrug 0,6%, die durch die Einrich-
tung 8%. Sie liegt erneut unter der Quote des Vorjahres (9%). Der in 2015 einsetzende Trend 
in diese Richtung hat sich damit bestätigt und verfestigt. 
 

 
 

Weitere Gründe, die zur Beendigung der Betreuung führten, waren Strafvollzug (8,8%), Tod 
(7,0%) oder sonstige, nicht näher spezifizierte Gründe oder auch nicht bekannte Gründe (zu-
sammen 9,1%). 
Im Einzelnen verteilten sich diese Beendigungen der PSB auf folgende näher spezifizierbare 
Abbruchgründe: 
 

 
 
 
 
5. Situation der Klientel am Jahresende 2020 
 
Wohnsituation überwiegend unproblematisch  
Die Wohnsituation der betreuten Substituierten war zu Anfang des Jahres 2020 bei etwas drei 
von vier Betreuten unproblematisch. Dieser Status konnte bei nahezu 97% bis zum Jahresende 
konstant gehalten werden. Ein geringfügiger Anteil (3,1% oder 86 Personen) musste im Laufe 
des Jahres eine Verschlechterung der Wohnsituation hinnehmen.  
 
Mehr als ein Viertel (27,7% oder 1.054) der betreuten Personen befand sich zu Beginn des 
Jahres in einer problematischen Wohnsituation. Im Rahmen dieser problembehafteten Wohn-
situation trat bei mehr als jedem Fünten (213 Personen) im Laufe des Jahres eine Besserung 
ein. Zu einer Verschlechterung der problematischen Wohnsituation kam es bei 127 Personen 
(12%). 
 

Behandlungsbeendigung 
(Angaben in %) 2016 2017 2018 2019 2020
Strafvollzug 8,8 8,9 9,1 9,4 8,8
Tod 4,3 5,5 5,9 6,2 7,0
Sonst. Gründe 3,0 3,0 4,3 3,6 3,2
N = 1.171 1.288 1.414 1.196 1.092
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Ein Drittel der psychosozial betreuten Substituierten gilt als qualifiziert 
Hinsichtlich ihres Erwerbsstatus‘ wurde am Anfang des Jahres 2020 etwa ein Drittel der Be-
treuten (34,8%) und damit etwa so viel wie 2019 als qualifiziert eingruppiert. 2006 war es in 
der damaligen Erhebung nur ein knappes Viertel (25%). Den weitaus größeren Teil stellt mit 
zwei Dritteln die Gruppe der Nicht-Qualifizierten (65,2% = 2.486 Personen). 

Innerhalb dieser beiden Gruppen trat im Laufe des Jahres zumeist keine Veränderung ein, d.h. 
die Qualifizierten konnten ihren Status halten (95,7%), während sich auch der Status der meis-
ten Nicht-Qualifizierten nicht veränderte (91,8%) oder verschlechterte (3,5%). 117 nicht-qua-
lifizierte Personen (4,7%) gelang eine Verbesserung ihres Erwerbsstatus‘. 
 
Jede*r dritte Klient*in ist beschäftigt 
In Bezug auf das Beschäftigungsverhältnis ergab sich das folgende Bild: Sieben von zehn be-
treuten Substituierten (72,4% oder 2.752 Personen) waren ohne Beschäftigung. Es gelang je-
doch, in dieser Gruppe bei einem Anteil von knapp 4,5% (d.h. 124 Personen) eine Verbesse-
rung im Beschäftigungsverhältnis herbeizuführen.  
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Etwa drei von zehn Betreuten (27,6% oder 1.050 Personen) standen in einem Beschäfti-
gungsverhältnis. Dieses hatte für knapp 90 % auch im Jahresverlauf Bestand. 129 Klient*in-
nen (12,3%) waren am Ende des Jahres 2020 hinsichtlich ihrer Beschäftigungssituation 
schlechter gestellt als am Anfang der Substitutionsbehandlung.  

 

 
 

 

 
 
 
 
 
Delinquenz 
Eine Verbesserung gegenüber den Vorjahren war auch im Jahre 2020 bei der Delinquenz fest-
zustellen. Strafrechtlich verfolgt wurde zu Beginn der 2000er Jahre noch beinahe jede*r 
zweite betreute Substituierte (46%). 2020 betrug der Anteil 23,8% und blieb damit im Ver-
gleich zu Vorjahr nahezu unverändert (2013: 23,7%).  
 
Bei den Nichtdelinquenten wurde dieser Status bei 97% bis zum Ende des Jahres 2020 gehal-
ten. Bei den strafrechtlich verfolgten Personen (911) konnte in 175 Fällen (19,2%) eine Ver-
besserung erreicht werden. In den meisten Fällen (80,8%) änderte sich der bestehende Delin-
quenzstatus jedoch nicht. Diese Relationen entsprechen denen des Vorjahrs. 
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Beigebrauch von Alkohol und harten illegalen Drogen 
Zwei von fünf Personen wiesen in 2020 einen Beigebrauch von Alkohol während der Substi-
tution auf (43,7% = 1.669 betreute Substituierte). Dieser Wert liegt auf dem Niveau des Vor-
jahres. Bis Ende 2020 hatte sich das Beigebrauchsverhalten bei 89% der Beigebraucher*innen 
nicht verändert (1.485 Personen). Bei 184 Personen dieser Gruppe verbesserte sich das Bei-
gebrauchsverhalten von Alkohol (11%).  
 
Bei den Klient*innen ohne Beigebrauch von Alkohol (2.147) konnten 95 von 100 diesen Status 
bis zum Jahresende 2020 wahren (2.034 Personen).  
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Ähnlich wie im Vorjahr stellte sich die Situation in 2020 beim Beigebrauch von harten illegalen 
Drogen dar. Zwei von fünf der betreuten Substituierten (41,1%, 1.556 Personen) wiesen eine 
Ausgangssituation mit einem Beigebrauch von harten illegalen Drogen auf. Bei 81,4% dieser 
Gruppe hat sich der Beigebrauch illegaler Drogen nicht verändert (1.266 Personen). Bei etwa 
einem Fünftel (18,6%) der Beigebraucher*innen kam es zu einer Besserung im Beigebrauchs-
verhalten von Drogen (290 Personen). 
 
Die Zahl der Betreuten ohne Beigebrauch harter illegaler Drogen betrug 2.234 Personen 
(58,9%). Dieser Personenkreis wies ein stabiles Verhalten bis zum Jahresende 2020 auf 
(93,7%). Für 6,3% (140 Personen) verschlechterte sich der Status unter der Substitutionsbe-
handlung in Richtung des Beigebrauchs von harten illegalen Drogen.  
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Über 1.000 Kinder teilen den Haushalt mit betreuten Substituierten  
Die Anzahl von Minderjährigen, die 2020 in den Haushalten von betreuten Substituierten in 
Niedersachsen lebten, betrug insgesamt 1.052. Im Vorjahr waren dies 1.227. Es handelt sich 
dabei ganz überwiegend um eigene Kinder der Substituierten (79,6% oder 837 Kinder und Ju-
gendliche). Von diesen Kindern sind 29,4% im Alter von bis zu 6 Jahren und 44,7% zwischen 7 
und 14 Jahren. Die Zahl der nicht eigenen Kinder in den Haushalten von Betreuten in Nieder-
sachsen verringerte sich in 2020 mit 215 im Vergleich zum Vorjahr geringfügig.  
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6. Zusammenfassung 
 
Über die Hälfte der 7.758 im Substitutionsregister ausgewiesenen Substituierten in Nieder-
sachsen werden nach Feststellungen der NLS durch die Betreuungskräfte der anerkannten 
Fachstellen für Sucht und Suchtprävention psychosozial begleitet und gestützt (4.072). Sie 
liegt bei einer geschätzten bundesweit durchschnittlichen Betreuungsquote von etwa 50% 
oberen im Bundesdurchschnitt.  
 
Die Zahl der Betreuungsfälle in Niedersachsen ist seit dem Jahr 2000 um etwa 80% gestiegen. 
Eine Betreuung der Substituierten ist gewährleistet, allerdings hat sich die Betreuungsrelation 
zwischen psychosozialen Fachkräften und Substituierten von 1 zu 60 auf 1 zu 95 stark erhöht.  
 
Als weitgehend stabil erwies sich über die Jahre hinweg die Geschlechterverteilung unter den 
Betreuten, so auch 2020: drei von vier sind männlich. Hinsichtlich der Altersverteilung ist ein 
steigendes Durchschnittsalter erkennbar: drei Viertel der Klient*innen sind älter als 35 Jahre. 
Als konstant erwies sich im Zeitverlauf die Arbeitssituation: zwei von drei der Betreuten sind 
arbeitslos oder arbeitssuchend, nur etwa ein Fünftel steht in einem Arbeitsverhältnis. 
 
Die Quote nichtdeutscher Klient*innen unter den betreuten Substituierten, die lange Zeit 
ebenfalls vergleichsweise konstant war (7 bis 8%), ist sie gegenüber dem Vorjahr (9,3%) mit 
9,7% erneut etwas höher als in der Vergangenheit. Der Anteil von Aussiedler*innen unter den 
Betreuten ist höher als die Ausländerquote (14%); sie ist im Vorjahresvergleich leicht gesun-
ken (15,2%).   
 
Die Substitutionsdauer der Klientel erhöht sich erneut leicht: in 2020 wurde die mit Abstand 
größte Gruppe (41,3%) fünf Jahre oder länger substituiert. Die Substituierten können in der 
Regel unabhängig von ihrer Substitutionsdauer durchgehend psychosozial betreut werden.  
 
Die Quote planmäßiger Beendigungen der Substitutionsbehandlung war etwas niedriger als 
im Vorjahr. Etwa 36% der Behandlungen endeten im Jahre 2020 planmäßig (2019: 39%). Die 
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Abbruchquote durch die Klient*innen oder die Einrichtung ist gegenüber dem Vorjahr erneut 
gesunken und hat mit 8,6% einen Tiefstwert erreicht.  
 
Die Wohnsituation stellte sich in 2020 bei etwa drei von vier Klient*innen als unproblematisch 
dar. Dies entspricht den Ergebnissen der Vorjahre. Der Erwerbsstatus dokumentiert, dass 
auch 2020 zwei Drittel der Substituierten als beruflich nicht qualifiziert zu bezeichnen sind. Ein 
geringer Prozentsatz (5%) konnte sich im Laufe des Jahres qualifizieren. Analog dazu sind na-
hezu unverändert sieben von zehn betreuten Substituierten (72%) ohne Beschäftigung. 
 
Der Delinquenzstatus der Substituierten entsprach den Vorjahren. Nur ein knappes Viertel 
der Klientel (24,3%) war zu Anfang des Jahres 2020 als delinquent registriert. 
 
Die Beigebrauchsquoten von Alkohol stagnierte im Vergleich zum Vorjahr mit 44%, bei dem 
Beigebrauch von harten illegalen Substanzen war ein leiter Anstig um 3 Prozentpunkze auf 
nun 41% zu verzeichnen. Diese Beigebrauchs-Situation ist generell als nicht unproblematisch 
einzustufen, da zwei von fünf Personen neben dem Substitutionsmittel weiterhin so genannte 
harte illegale Drogen bzw. Alkohol konsumierten. 
 
Die Zahl von Minderjährigen, die 2020 in den Haushalten der psychosozial begleiteten Sub-
stituierten lebten, ist erneut gegenüber dem Vorjahr um 14% zurück gegangen und beträgt 
1.052. Dabei handelt es sich zu etwa 80% um eigene Kinder, die im Haushalt der substituierten 
Personen lebten.  
 
 
Resümee 2020:  
 
Die Gesamtschau über den Zeitraum aller Erhebungsjahre hinweg dokumentiert, dass die PSB-
Arbeit und die PSB-Klientel sehr viel Konstanz und Stabilität aufweisen, was sich 2020 erneut 
bestätigt.  
Dies ist umso bemerkenswerter, als dass in 2020 die Corona Pandemie auftrat. Subsituierte 
leiden häufig unter erheblichen psychischen und physischen Komorbiditäten, die diese 
Gruppe besonders vulnerabel für die zusätzlichen Belastungen durch die Corona Pandemie 
machen. Zusätzlich erschwerten fehlende Vermittlungs- bzw Kooperationsoptionen durch ge-
schlossene oder reduziert besetzte Behörden und Einrichtungen wie Kliniken die Betreuung. 
Die in der Folge dargestellten Interventionen und Einschätzungen entstammen dem Aus-
tausch innerhalb Facharbeitskreises „AK PSB“ der niedersächsischen Fachkräfte innerhalb der 
NLS. 
 
Viele substituierte Menschen verfügen über ein eingeschränktes soziales Umfeld. Durch den 
Lockdown und die damit verbundene starke Einschränkung der Kontaktmöglichkeiten ver-
schärfte sich die soziale Isolation. In dieser Zeit erhöhte sich der Stellenwert der PSB-Fach-
kräfte als verlässliche Ansprechpartner. 
Die PSB Fachkräfte waren sich dieser Lage bewusst und erarbeiteten kurzfristig Hygienepläne 
für die Einrichtungen und Alternativen, um die Betreuung bestmöglich weiterzuführen. Viele 
Beratungen wurden telefonisch durchgeführt und es zeigte sich, dass hier die Complience der 
Klient*innen zum Teil sogar höher war. Die liegt zum einen daran, dass die Kontaktaufnahme 
häufiger proaktiv durch die Fachkräfte stattfand und so keine Termine vergessen wurden. Zum 
anderen fielen die, in einem Flächenland zum Teil erheblichen, Fahrzeiten zu den Gesprächen 
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weg. Es fanden aber auch durchgängig Face to Face Gespräche statt, die die Corona Verord-
nung berücksichtigten. So gab es Beratung beim sogenannten „Walk and Talk“ oder Beratun-
gen durch das Fenster. Sobald Gespräche in der Einrichtung möglich waren, fanden auch diese 
unter Einhaltung der Hygienebestimmungen statt. 
Zu erwähnen ist, dass es aufgrund der Pandemie vermehrt zu Krisen bei den Klient*innen kam. 
Dies hatte zur Folge, dass die Anzahl der wesentlich zeitaufwendigeren Kriseninterventionen 
stieg. Zum Teil kam es auch zu sonst unüblichen Hausbesuchen, die ebenfalls westlich mehr 
Zeit als die üblichen Termine erfordern. Unter diesen Bedingungen ist es bemerkenswert, dass 
die Anzahl der Einzelkontakte in 2020 um lediglich 5% im Vergleich zu Vorjahr abnahml. Zu 
berücksichtigen ist auch, dass die Zahl der Klient*innen um 6% im Vergleich zum Vorjahr sank, 
sodass die Zahl der Einzelkontakte pro Klient*in sogar stieg.  
 
Die Anzahl der Gruppenkontakte ist im Vergleich zu Vorjahr um 35% gesunken. In der Regel 
finden diese Kontakt in geschlossenen Räumen statt, was ab März 2020 nicht oder nur sehr 
eingeschränkt möglich war. Insofern ist dieser Rückgang unter Berücksichtigung der äußeren 
Umstände sehr moderat. Dies liegt daran, dass auch hier kurzfristig kreative Lösungen gefun-
den wurden. So wurden beispielsweise Gruppen ins Freie verlagert und es gab neue Angebote 
wie Laufgruppen, die im Freien stattfinden können.  
 
Bei den Kurzkontakten kam es ebenfalls zu einer Reduktion. Sie sanken im Vergleich zum Vor-
jahr um 40%. Dies liegt darin begründet, dass das Gros dieser Begegnungen im Rahmen der 
Vergabe des Substituts stattfindet. Aufgrund der Corona Pandemie wurde die Betäubungsmit-
tel-Verbreibungsverordnung (BtMVV) verändert. Ziel war eine Verringerung der Kontakte. So 
kam es vermehrt zu sogenannten „Take Home“ Vergaben, bei denen das Substitut für meh-
rere Tage mitgegeben wird. Dadurch müssen die substituierten Menschen nicht mehr täglich 
zur Vergabe, was auch die Anzahl der Kontakte zu den PSB Fachkräften verringerte. 
 
Die Ergebnisse der Berichts zeigen, dass die Psychosoziale Betreuung auch unter den Pande-
mie Bedingungen äußerst wirksam war. Die Zahlen weichen kaum von denen der Vorjahre ab. 
Ein wichtiger Indikator für die stabilisierende Wirkung der PSB ist der Beigebrauch. Die Quoten 
des Beigebrauchs sind sowohl beim Alkohol als auch bei den haren Drogen auf dem Niveau 
der Vorjahre. Trotz der erheblichen zusätzlichen psychischen Belastungen und strukturellen 
Herausforderungen konnten 18,6% (Beigebrauch harter Drogen) bzw. 11% (Beigebrauch von 
Alkohol) den Konsum von Suchtmitteln neben dem verordneten Substitut verringern. 
 
 
Zusammenfassend ist die fachliche, kreative und engagierte Arbeit der PSB Fachkräfte unter 
den besonderen Herausforderungen des Jahres 2020 als sehr erfolgreich zu bewerten. Einige 
der Interventionen, die aus der Not geboren wurden, haben sich bewährt und werden auch 
nach der Beendigung der Pandemie Bestandteil der Betreuungsarbeit sein.   
Um diese wichtige und erfolgreiche Arbeit fortsetzen zu können braucht es eine verlässliche 
und auskömmliche Finanzierung der PSB.
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Auswertungsergebnisse der Erhebung 2020 
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0 - 12 
Monate

13 - 24 
Monate

25 - 36 
Monate

37 - 48 
Monate

49 - 60 
Monate

61 + Monate

2020 - N = 3.804 2020 14,9 11,3 10,7 11,8 10,0 41,3

2019 - N = 3.967 2019 13,2 13,5 12,7 12,2 10,4 42,2

0 - 12 
Monate

13 - 24 
Monate

25 - 36 
Monate

37 - 48 
Monate

49 - 60 
Monate

61 + Monate

2020 - N = 3.785 2020 19,2 11,8 11,2 11,3 9,9 36,7

2019 - N = 3832 2019 18,0 13,3 13,4 11,6 10,0 33,8

2020
2019

2020
2019

2020
2019

2020

2019

2020 38.525

2019 63.548

2020 20.624

2019 38.142

2020 130

2019 229

2020 19

2019 38

Substitutionsdauer
(31.12. 2020)

Betreuungsdauer 
(31.12.2020)

Anzahl der Kontakte
(nach EBIS-Definition)

mit Klient

Gruppenkontakte

40.105 5.831

Einzelkontakte

36.686 2.761

2.812

10

7.152 3.018
767 32

630

6.300

mit Klient und Angehörigem

Sonstige

Gesamt
2.761

2.812

5.789

8.675

davon während der Vergabe

davon während Freizeitangeboten

davon am Wochenende

Anzahl Kurzkontakte
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2016 2017 2018 2019 2020

513 467 378 329 246

41,8% 35,8% 32,2% 32,8% 29,4%

516 561 520 423 374

42,0% 43,0% 44,3% 42,2% 44,7%

199 269 270 251 217

16,2% 20,6% 23,0% 25,0% 25,9%

Gesamt 1.228 1.297 1.168 1.003 837

88 83 75 65 70

29,4% 31,3% 29,3% 29,0% 32,6%

157 131 139 110 105

52,5% 49,4% 54,3% 49,1% 48,8%

54 48 42 49 40

18,1% 18,1% 16,4% 21,9% 18,6%

Gesamt 299 262 256 224 215

davon:
Anzahl Kinder im eigenen 

Haushalt

0 - 6 Jahre

7 - 14 Jahre

15 - 17 Jahre

0 - 6 Jahre

davon: 
Anzahl eigener Kinder im 

eigenen Haushalt

7 - 14 Jahre

15 - 17 Jahre

1.052

Anzahl der Kinder im Haushalt 
psychosozial betreuter Personen

GesamtKinder 1.2271.4241.5591.527
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aktuelle
s Jahr
Vorjahr

Anfangs-
Status

Status unver-
ändert

Status 
gebessert

Status 
verschlechtert

2020 27,7% 67,7% 20,2% 12,0%

2019 26,0% 64,2% 26,5% 9,3%

2020: N = 3.803 2020 72,3% 96,9% 3,1%
2019: N = 4.172 2019 74,0% 95,9% 4,1%

2020 34,8% 95,7% 4,3%

2019 35,0% 96,9% 3,1%

2020: N = 3.810 2020 65,2% 91,8% 4,7% 3,5%
2019: N = 4.037 2019 65,0% 92,5% 4,2% 3,3%

2020 27,6% 87,7% 12,3%

2019 27,9% 89,9% 10,1%

2020: N = 3.802 2020 72,4% 95,5% 4,5%
2019: N = 4.127 2019 72,1% 94,1% 5,9%

2020 23,8% 80,8% 19,2%

2019 23,7% 81,0% 19,0%

2020: N = 3.825 2020 76,2% 96,9% 3,1%
2019: N = 4.140 2019 76,3% 97,3% 2,7%

2020 43,7% 89,0% 11,0%

2019 44,0% 86,9% 13,1%

2020: N = 3.816 2020 56,3% 94,7% 5,3%
2019: N = 4.116 2019 56,0% 95,3% 4,7%

2020 41,1% 81,4% 18,6%

2019 38,2% 79,6% 20,4%

2020: N = 3.790 2020 58,9% 93,7% 6,3%
2019: N = 4.117 2019 61,8% 94,2% 5,8%

Strafrechtliche Verfolgung

Keine strafrechtliche 
Verfolgung 

nicht vorhanden

Beschäftigungsverhältnis

Situation der Klient/innen am 31.12.2020
gegenüber dem Anfangsstatus

Anmerkung: Die Summenwerte beim Anfangs- und Endstatus sind durch 
teilweise fehlende Angaben nicht deckungsgleich!

Wohnsituation

Delinquenz

Erwerbsstatus

problematisch

unproblematisch

Qualifizierte

Unqualifizierte

Vorhanden

Beigebrauch von 
harten illegalen Drogen

Beigebrauch von harten 
illegalen Drogen

Kein Beigebrauch von harten 
illegalen Drogen

Beigebrauch von Alkohol

Kein Beigebrauch von 
Alkohol

Beigebrauch von Alkohol
(nach ICD-10)
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Beendigungen: 2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010
39,1% 38,7% 39,8% 39,8% 39,9% 40,8% 36,5% 37,0% 36,5% 38,6% 38,3%

395 468 547 513 467 638 620 627 596 662 679

27,9% 27,8% 24,8% 24,8% 22,5% 18,4% 16,6% 13,1% 11,4% 12,0% 13,3%
332 334 393 320 263 287 270 225 196 206 236

9,4% 9,4% 10,3% 10,3% 17,3% 24,9% 27,5% 30,0% 30,8% 25,1% 27,0%
94 112 133 133 202 389 467 509 503 431 478

9,4% 9,1% 8,9% 8,9% 8,8% 7,6% 8,5% 9,7% 9,1% 11,0% 11,7%
96 113 129 114 103 118 145 164 148 189 207

6,2% 5,9% 5,5% 5,5% 4,3% 3,6% 3,9% 3,6% 3,2% 2,9% 2,7%
76 74 84 71 50 57 66 61 53 49 48

7,9% 9,1% 10,6% 10,6% 7,3% 4,7% 7,6% 6,4% 8,3% 10,5% 7,1%
99 95 128 137 86 73 129 109 135 180 125

Insgesamt: 1.092 1.196 1.414 1.288 1.171 1.562 1.697 1.695 1.631 1.717 1.773

Tod:

Sonstiges bzw. 
nicht bekannt:

Planmäßig:

Vorzeitig: 

Abbrüche:

Strafvollzug: 

Beendigung der 
Beratung/Behandlung aus 

folgenden Gründen:

2019

2019
2020

2020

planmäßig
nach Beratung / 

Behandlungsplan

23%

disziplinarisch / 
Abbruch durch 

Einrichtung

9%

22%

8%

planmäßig 
durch Vermittlung / 

Wechsel / 
Verlegung

vorzeitig auf 
therapeutische 
Veranlassung

vorzeitig ohne 
therapeutisches 
Einverständnis

Abbruch 
durch Klient

16% 4% 24% 0%
14% 4% 27% 1%

9% 6% 8% 1.196

wegen Strafvollzug aufgrund von Tod
Sonst. Gründe /

Gründe nicht 
bekannt

Beendigungen
insgesamt

9% 7% 9% 1.092


